
6. Ägyptisches ,felfetiarab mit Bieroalvpben.

sahen die Ägypter als ihre „ewigen Wohnungen", die Häuser der Lebendigen
nur als „Herbergen" an. Unter den ebenfalls riesenhaften Werken der
Bildhauerkunst ist die Memnonsäule bei Theben am bekanntesten ge-
worden, weil sie bei Sonnenaufgang infolge des Durchgangs der Luft
durch die Poren des Steins geklungen hat. Sie ist die nördliche von zwei
nebeneinander befindlichen Bildsäulen, die beide ein und denselben alten
König sitzend darstellen.

c) Die Wissenschaft war tiefsinnig und umfassend. Das be-
zeugen die jetzt enträtselten Hieroglyphen, die ein deutliches Bild des
ägyptischen Lebens geben. Sie sind die älteste Schrift des Volkes, die
Laute, Vorstellungen und ganze Vorstellungsreihen durch Bilder aller Art
darstellt. Die Gelehrten kennen jetzt den Schlüssel zu dieser Schrift und
vermögen die alten Papyrusrollen und die Inschriften der Baudenkmäler
zu lesen. Die Berechnung der Nilüberschwemmungen schuf die Astro-
nomie, die Regelung der Grenzen die Geometrie. Außerdem wurden
Gesetzes- und Heilkunde gepflegt, Von Poesie finden sich Hymnen,
Lieder, Epen und Märchen. Musik wurde eifrig getrieben. Sängerchöre
trugen die Hymnen zu Ehren der Götter unter Begleitung von Harfen- und
Flötenspiel vor. Als Erzeugnisse des Gewerbefleißes verdienen die köst-
lichen Gewebe aus Byssus (Baumwolle), das Schreibmaterial aus der
Papyrusstaude, farbige Gläser und verzierte Lederarbeiten Erwähnung.

d) Die Lebensweise des Volkes war einfach und gesund. Als
Nahrungsmittel dienten Brot, (aus Weizen, Durra), Fleisch (aber nicht
von Schweinen), Obst und Gemüse, als Getränke Nilwasser, Bier und
Wein. Die ärmeren Ägypter wohnten in Hütten, die aus getrockneten
Nilschlammzieg^n hergestellt waren, die reichen in großen, buntbemalten


